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AtnMcher Heil,'.
Den 17. Dezember 1912 wurde in der !. l. Hof- und

Staatsdruckeiei das X6V. Stück des Reichsgesetzblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Ämtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 17. De-
cember ! " I 2 lNr. 289) wurde die Weiterverbrcitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr. 50 «St. PöUner Zeitung» vom 12. Dezember 1912.
Nr. 459 «Aarjk» vom 1A. Dezember 1912.
Nr. 93 «I.» Coä«. 6«! 1)iu,vol« äi 'I'riegt«» vom 7. Dc»

zemb« 1912.
Nr. 666 «Der Tiroler Wastl» vom 6. Dezember 1912.
Nr. 283 «Volls-Zeitung» vom 6. Dezember 1912.
Nr. 2b «I.'oporaio llciile» vom b, Dezrmber 1912.
Nr. 98 «Nordtirvler Zeitung» vom 8. Dezember 1912.
Das Buch: ' I .« mouc>i)1n.uo <!il ?».pe>, von F. T . M a r i ,

nctti, Paris 1912.
Nr. 51 «^tr^ l idn. vom 13. Dezember 1912.
Nr. 148 «Novä <1ob».» vom 9. Dezember 19^2.
Nr. 3426 <>Vio!l uov)» vom 10. Dezember 1912.
Nr. 933 «?r)'k»,l-M8l^», Ku3» vom 9. Dezember 19l2.
Nr. 284 «^ovin^» vom 12. Dezember 1912.
Nr. A28 «Oirrioi-e «loNu, 8ur»» vom 25. November 1912.
Nr. 108 «Nrvktsk» KriiuH» vom 30, November 1912.
Nr, 15 «Ovoui Ln,rM» vom 10. Dezember 1912.

MchtamMcher Geil.
Landesvertcidigungsminifter G. d. I . v. Meorgi

über das Kriegsleiswngsgeseh.

^in Abgeordnelenhallse führte am l7. d. M. Lan»
oesverleidignngsminister von G c o r g i folgendes aus:
Tos Slaatsnotrecht steht im Falle eines Krieges anßcr
Zweifel und anßer jedlveder Diskussion. Dieses Notrechl,
diese Befugnis zu formlosem Eingriff in die Privalrcchte
besteht seit Jahrtausenden und bedarf keiner gesetzlichen
Basis. Das Tonnern der Kanonen beseitigt das bürger'
liche Recht des Friedensznstandes nnd der Krieg muß sich
durch sich selbst ernähren. Es liegt jedoch im Zweck der
Rechtsentwicklung, die rechtlichen Beziehungen zwischc'n
Staatsgewalt nnd Staatsbürger womöglich ans allen
Gebieten durch formelle Gesetze zu ordnen. I n diesem
Sinne stellt die in Verhandlung stehende Regierungs-
vorlage sich lediglich als eine Kodifikation des Kriegs»
notrechtes dar, als gesetzliche Ermächtigung zu Anord-
nungen und Verfügnngcn, die, wenn das Gesetz nicht
bestünde, auch ohne Gesetz, eben aus dem Titel des
Staatsnutrechles vorgenommen werde» müßten. Wenn

daher durch unrichtige Auslegung diefes Gesetzes Beun» ^
ruhigling in der Bevölkerung hervorgerufen wurde, so ist i
dicse dnrch nichts gerechtfertigt nnd es tritt die ernste!
Pflicht an die Gesetzgeber heran, die Bevölkerung ans- z
zullären und zu beruhigen. Das nene Gesetz schasst keine!
nenen Machtbefugnisse für die Staatsgewalt, vielmehr
legl fich die Militärverwallung dnrch das Gesetz Schran»
len ans, die im Kriegsnolrechle nicht enthalten wären.
Der Aufmarsch der Heere zlveicr Mächte ersten Ranges
bietet heutzutage das Bild einer mächtigen Völkerwan°
dernng. Eine jede führt mehr als eine Mil l ion Men°

, schen nnd mehrere Hnnderltansende von Pferden an die
Grenze. Es sonnten diese gigantischen Streitmassen nnr
dnrch rückhaltlosen Gebrauch aller verfügbaren Mittel
und dnrch Flüssigmachung aller Hilfsquellen des Kriegs»
theaters nnd seines Hinterlandes genisgend ernährt
werden.

Der Zuschob von Mehl, ,die Herstellung von Brot,
der Auftrieb des notwendigen Schlachtviehes, die Ver«
sorgnng mit Konserven, Getränken, Tabak nsw., der
Ersatz des verbranchten Kriegsmaterials, vor allem der
Munition, die Sorge für ausreichende Sanitätspflege,
die systematische Einrichtung eines geregelten Train»
Wesens dnrch Sicherstellung des notwendige» Fuhr°
Werkes, die Herstellung und Instandhaltung der Kom>
mnnikationen, Feldbahnen usw., endlich die ungestörte
Funktion von Post und Telegraph sowie aller Behörden
erfordern eine Fülle von Anordnungen nnd Vorberei»
tungen im Frieden, deren richtige Durchführung nur
durch eine planmäßig festgesetzte Heranziehung uud Aus.
nützung der lebendigen nnd maleriellen Kräfte des
Staates gewährleistet werden kann. Für die ungehinderte
Verfolgung des Krieges find aber alle diese vielfachen
Tätigkeiten unentbehrlich, damit der Gebrauch der ins
Feld gerückten Streitkräfte zum Kampfe dnrch den Feld-
herrn im richtigen Momente und am richtigen Ortc un-
gehemmt erfolgen kann. Das Gesetz bestimmt nun, >vann
die Verpflichtung zn klriegsleislungen einlriu, und wer
solche anfordern kann. Es stellt Grundsätze aus für das
Maß der Inanspruchnahme, es setzt Ausnahmen von der
Leislungspflicht fest, es uormiert, an wen die Ansorde»
rnng zn richten ist, kurz gesagt, es setzt an Stelle von
Zufällen uud Willkür Regel nnd Ordnung. Was aber
noch höher bewertet werden muß, das ist, daß das Ge»
setz das Prinzip der Entschädigung für abgenommene
Kriegsleistungen zur vollen Gellnng bringt, während
bei der Nbung des formlosen Staatsnolrechtes leine Ge-

währ dafür besteht, daß sür die militärischen Requisi»
lionen eine Entschädiguug geleistet wird. Ferner wird
im Gesetze sür die Ge!tendmachung der Vergütungs»
ansprüche ein Verfahren vorgezeichnet, in dem die Inter-
essenten vollauf zum Worle kommen.und es wird für
die endgültige Austragung dieser Ansprüche ein Forum
festgesetzt, das volle Gewähr für eine objektive und ein»
heilliche Iudilalur bietet.

Wer also der Tachl' nnd de» staatlichen Vedürf-
niffen unvoreingenommen gegenübertritt, kann in dem
Gefetze wohl nur einen Vorteil sür die Bevölkerung er-
blicken, das ihr zwar Pflichten auferlegt, aber ander»
seits auch die gesetzlich.,, Grenzeil ihrer Pflichten fest.
setzt. Der Minister stellt daher an das Hans die drin»
gende Bitte, das Gesetz in der Fassung des Ausschusses
unverändert votieren zu wollen, s^cbhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Politische Ueverlicht.
5,'a i bach, 18. Dezember.

Das Herrenhaus hat am !?. d. M. sämtliche vom
Abgcordnetenhanse bereits aufgearbeiteten Vorlagen und
einige Verhandlungsgegeustände erledigt, die bcreits auf
der Tagesordnnug des Herrenhauses seit einiger Zeit
stan'deu.

Man meldet aus London- Die Schroffheit, mit wel»
cher dic verbündeten Valkanstaalen und die Türkei in
manchen Punkten der Fricoeusverliandlungen einander
gegenüberstehen, und die aus Konstaulinopel wie aus
Sofia berichteten ernsten Hindeutnngen anf die Mög«
lichteit des Scheiterns kommen aller Welt nnerlvarlet.
Aus dem Verlauf der Verhandlnngen über den Waffen«
stillstand, fpeziell ans vertraulich mitgeteilten Einzel»
heiten hatte die Diplomatie den Eindruck erhalten, daß
durch diese Auseinandersetzung der Weg für die Her»
stellung des Friedens in bedentendem Maße geebnet und
die Vorarbeit sür das Schlußeinvernehmen zum größten
Teile geleistet worden sei. Die sich jetzt zeigende nn»
günstige Veränderung des Bildes kann man sich nnr
aus dem Umstände erklären, daß die öffentliche Meinnng
der kriegführenden Staaten in bezng anf die schwierig»
slen Verhandlnngsprobleme erst in der letzten Zeit ver.
nchmbar geworden ist lind daß die Unterhändler sich dem
Drucke diefer nicht gerade von abfolnter Fricdensfeh».
sucht erfüllten Nnßernngen nicht zn entziehen vermögen.
Trotz dieses nicht sehr ermnligenden Standes der Dinge

Feuilleton.
Pelle G»li»th.

Weihnachtsgeschichte von Grns t Wcstevl.>erg.
(Nachdruck verbulen.)

Pelle Goliath »var Soldat, und ein großer, schlan-
k̂ r Kerl war er. M i r ist, als sehe ich noch die Hochauf»
geschossene Fignr in ihrer Uniform mit gelben Auf-
schlägen, blanken Knöpfen und dem an der Seite schlen-
kernden Bajonett, mit den ungeheuer langen Beinen
doppelt so weite Schritte machend wie ein gewöhnlicher
Mensch. Gewiß, er sah stattlich aus, wenn er seine Uni»
sorin trng und nüchtern war, aber der Arme bot lei,der
einen ganz anderen Anblick, wenn er sich bürgerlich
gekleidet und Branntwein genossen hatte.

Droben aus dem kahlen Bergrücken wohnten die
Goliaths, weil aber der Mann in der Zwischenzeit zwi»
schen den Feldübnngen dem Verdienste im Lande hernm
nachging, so residierten meist nnr Fran lind Kinder in
der kleinen Hütte. Au Kindern gebrach es nicht, wohl
aber an genügend Brot, um sie Zu füttern. Aber schon
domals, so gut wie jetzt, gab es mitleidige Nachbarn,
und ich möchte uicht behaupten, daß die Kinder Goliaths
eigentlich Rot litten, obschon es oft genug <in dem lieben
^oltesbrot gebrach.

Der älteste Innge hieß Pelle, ein ungewöhnlich
»niineres nnd freimütiges Vürschchen, mit blauen An°
yen, blondem Haar lind weißen Zähne». Er war oft

Gegenstand der Bewunderung uud des Spottes, und als
er erst in die Schnle kam, mußte der Lehrer seinen Mit»
schillern nachdrücklich empfehlen, den Jungen in Ruhe zu
lassen. Er hatte nämlich eine Nase, die äußerst lleiu
war nnd gerade anstvärls strebte, nnd eine uuverhältnis.
mäßig lauge Oberlippe, die ihm ein höchst nugewöhn°
liches Aussehen verlieh.

Aber der Kleine war gesund nnd inunler, mit star-
ken Fänslen nud kecker Zuuge, der seinen Quälgeistern
bald den Meister zeigte. So besuchte er mit Ehren die
Schule, wurde konfirmiert und war nnn bereit, den
Kampf ums Dasein aufzunehmen.

Übrigens lMle er ihn schon längst anfgenommen.
Er hatte früh zu arbeiten und zu streben begonnen, was
ja immer armer Hinder Los ist, und nachdem der Vater,
der riesige Soldat, der Cholera zum Opfer gefallen war,
da >uar er das Haupt der „Familie".

Pelle war vierzehu Jahre alt, als dies gescl)ah.
Slarü Trauer um deu Vater fühlte er kaum, denn der
war selten daheim gewesen nnd ihm darnm in gewisser
Hinsicht ein Fremder geblieben. Aber er war doch
wenigstens der Vater gewesen, der jetzl fehlte.

Nnn kam Pelle im Ernft in die Welt hinaus,
denn er konnte nicht daheim bei Mutter bleiben- sie
heilte ohnehin Mühe genug, sich in der Hütte weiter
droben am Berg, in die sie nun eingezogen war, durch-
zubringen, nnd er >var groß und stark. Er kam znm
Herrenhuffchmied, wo er anfangs in der Schmiede den
Nlasbalg ziehen, dann nach und nach Hufeisen schmie-

de», Radreifen und Beschläge an Karren nnd Schlitten
anbringen und anderes mehr tun mußte. Er nhielt
reichliche Kost, Prügel und Schmähworte.

Dort blieb er drei Jahre, sehnte sich aber hinans
in die lockende Welt uud fand bald einen Vorwand, um
in cinen uenen Dienst zu treten. Der Großknechl auf
dem Hofe, ei» roher Kerl, der fluchte und nach rechts
und links fchlug und deshalb nirgends gern gesehen lvar,
hatte eines Tages Pelle in der Schmiede überrascht, der
allein und gerade ohne Arbeit lvar. Wahrscheinlich war
der Großknechl bei schlechter Laune, beschimpfte znerst
den Burschen, drohte, seine Ohren ebenso klein zu ma»
chen wie seine Nase und überfiel ihn dann mit Hieben
und Schlägen. Doch mußte er eiligst den Rückzug an»
treten, weil Pelle, der den Schlägel schon seit langer
Zeit regiert lMe nnd kräftige Arme besaß, im Zorn
über die schlechte Bel)andlung sich zu verteidigen begann
und mit cinem Hammer auf ihn losstürzte.

Nach diesen» Zwischensall konnte er nicht länger
hier bleiben. Pelle verließ den Ort, nachdem er knrzen
Abschied von der Mutler gcnuinmen und ihr versichert
lfatte, daß er nicht zurückkehren würde, bis er ein tüch.
tiger Kerl geworden sei und sich Respekt verschafft habe.
Und die Mutter, die ihre» Alteste» immer geliebt halte,
vergoß bittere Tränen nnd bat ihn, daß er fie nicht lxr»
yessen lnögl, obschon sie ihm leider Gott lein behagliches
angenehmes Heini habe dielen können.

(Fortsetzung folgt.)

!
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möchten alx'r die diplomatischen Kreise die Hossllung nicht
aufgeben, daß der weilen' Verlans der Friedensverhand-
lnngen die pessimistischen Ansichten, zn denen man jetzt
vielfach geneigt ist, als iibertriebe» erweisen werde. —
D<is „Frenldellblatl" häli die Aussichten der Friedens»
kunferenz in St. James für nicht ungünstig. Der friede
ist nutlvendig und deshalb werde er auch geschlossen wer.
den. Die Gegensätze werden nicht unüberbrückbar sein.
Es sei um su wünschenswerter, daß die Verhandlungen
bald zu einem günstigen Resultate führen, als ja die
lange Tauer des Konfliktes Europa eine schwere Geduld.-
probe auferlegt hat. Bekanntlich ist anch im Falle des
Gelingens dcr Friedensverhandlnngen die Valkanfrage
noch nicht definitiv entschieden, weil die Mächte sich die
Überprüfung der neuen Ordnung der Dinge vorbehalten
haben. Da dies aber anch wieder geranme Weile in An-
spruch nehmeil wird, so ist das Gefühl nicht abzuweisen,
daß die Zeit drängt und daß ein baldiger Friedensschluß
im allgemeinen Interesse gelegen wäre.

Von der portugiesischen Gesandtschaft erhält die
„Pol. Korr." die Mitteilung, daß die vor einigen Tagen
verbreiteten Nachrichten über große Strahcnunruhen,
die in Lissabon stattgesnnden l)abe» sollen, ganz un°
begründet sind. Die Gesandtschaft hat die amtliche Ver»
ständignng erhalten, daß in Lissabon keinerlei Rnhe»
slörungen vorgekommen sind nnd daß überhaupt in Pur»
tugal die öffentlich? Ordnnng nirgends gestört wor-
den ist.

Der Schweiger Nationalrat hat heute das Mil i tär-
budget angenommen, das sich aus 44,3 Millionen beläuft
nnd um 150.000 Fransen niedriger ist als im letzten
Jahre. Ein socialdemokratischer Antrag auf Herabsetzung
des Budgets auf 40 Millionen wurde mit allen gegen
die Stimmen der Sozialisten abgelehnt.

Präsident Taft ließ durch seinen Privatsekretär
bekanntgeben, daß er sich nach Rücksprache mit dem
Staatssekretär Knoz entschlossen habe, die Nenbesetznng
des amerikauischen Votschafterpostens in London seinem
Nachfolger zu überlassen.

TlMsncmKitcn.
- Maö Schlafwandler leisten.) Unter einem

Schlafwandler stellt man sich gewöhnlich einen Menschen
vor, d.r im Nachtgewande und zur Nachtzeit auf Dach-
firsten mit untrüglicher Sicherheit zu gehen vermag nnd
von seinem Tnn nichts weiß. Ein Psychiater berichtet
nun in einer englischen Wochenschrift von Schlafwand»
lern ans der Schar feiner Krankn, die in« sumnam-
bnlen Zustande die merkwürdigsten Leistungen auf gei»
stigem Gebiete znslande brachten. Zu seinen Patienten
gehört z. B. ein Maler, der snr die nächste Ata»
demieansstellnng ein Bild malen wil l . Allnächtlich ar»
beitet er daran, ohne es zu wissen. Mitten in der Nacht
steht er aus und geht zur Arbeit; nach ein paar Slnnden
legt er sich wieder zum Schlafe, und am nächsten Mor-
gen ist er erstaunt über die Fortschritte seiner Arbeit.
Wenn ihm seine eigene Mutter von seinem nächtlichen
Tnn erzählt, das sie genau beobachtet hat, so glaubt er
ihr nicht. Ganz ähnlich geht es einer Malerin. Sie ar°

beiiel merkwürdigerweise im Zustande des Schlastvan»
delns bedeutend besser als im Wachzustände. Besonders
mertwürdig ist derFall einesIournalisten. Er war regel-
mäßiger Mitarbeiter einer Zeitschrift und halte für diese
einen Anfsatz übernommen, der ihm viel Kopszerbrechen
machte. Er fing wiederholt an, ivarf das Mannskript,
mit dem er nicht zufrieden lvar, in den Papierkorb, nnd
schließlich schrieb er dem Herallsgeber, er könne den
Anfsatz nicht liefern, weil er dem Gegenstande nicht ge°
wachsen sei. Zn seiner großen Vcrwnnderung erhielt er
fast gleichzeitig einen Brief von dem Redakteur, in dem
dieser den Empfang des versprocheilen Manuskriptes be-
stätigie nn.d zugleich aussprach, der Aufsatz sei sehr ge«
lnngeü. Der Schriftsteller ging sogleich znr Redaltion,
und dort zeigte man ihm seinen eigenhändig geschriebe-
nen Aufsatz. Er wußte durchaus nicht, daß er ihn ge-
schrieben hatte, und es bleibt nnr die einzige Erklärung,
daß er ihn in einem unbewußten, traumhaften Zustaude
geschrieben hatte. Zn den Patienten des PstHiaters ge-
Hörlauch eiu Musiker, der schwer neurotisch ist. Er kom»
poniert regelmäßig in einem unbewußten Zustande. Er
weiß dies anch nnd bereitet sich darans vor. Seit vielen
Jahren hat er überhaupt nnr unbewußt komponiert,
aber trotzdem ist er an jedem Morgen doch wieder etwas
erstaunt, wenn er eine fertig geschriebeile Komposition
aus seinem Nachttische vorfindet. Die Reihe der Patien-
ten, von denen der Psychiater solche Dinge erzählt, ist
ziemlich ansehnlich. Besondere Erwähnnng verdient noch
ein Schachspieler, der nachtlvandelnd Schachprobleme
löst, sowie ein Geistlicher, der ebenso Predigten aus-
arbeitet. Er schreibt zunächst seine Predigt auf- dann
kleidet er sich all, steigt auf einen Slnhl uud hall nun
seine Predigt mit gnter Betonung und sprechenden Ge»
ste», als ob er auf der Kanzel stände. Sein Mannskripl
aber braucht er dabei uichl, denn als man ihm einmal
statt des Manuskripts unbeschriebene Blätter in die
Hand schmuggelte, hielt er die somnambul aufgeschrie.
bene Predigt, doch, und zwar wörtlich mit dem Texte
übereinstimmend. Sein nnbewnßtes Gedächtnis arbeitet
also außerordentlich gut, während er Sonntags in der
Kirche, wenn er im ivachen Zustande predigt, wegen
seines schlechten Gedächtnisses die Predigt ablesen muh.

— lslalcssen nach dem Meter.» Auf Lung Island
hat sich ein sonderbarer Klnb gebildet, nämlich der Aal»
esserklub, der in bestimmten Zeitabständen Freßzusam»
menlünste abhält, bei denen es daranf ankommt, mög.
lichst viel Aal zu verzehren. König ist, wer die größte
Länge dieses delikaten Fisches zu verzehren vermag. Es
mangelt nicht an solchen Klubmitgliedern, die ihre eigene
Körperlänge an Aal zn vertilgen vermögeil. Die Höchst»
leistnng hat bis jetzt ein Herr erzielt, der 1,65 Meter
groß ist, aber 1,95 Meter Aal, also um 30 Zentimeter
mehr, als seine eigene Körperlängc beträgt, hinterein-
ander vertilgt hat. Es handelt sich dabei natürlich nicht
um armdicke Ale, sundern nur lim Älchen von IV2 Zenti-
meter Dnrchmesser. Bei einem kürzlich abgehaltenen
Weltessen hatte man die Aale sogar, damit auch keines
der Mitglieder im Nachteile sei, dnrch ein Sieb mit
IV2 Zentimeter weiten Maschen sortiert. Dann unter,
suchte man die dünnen Aale sorgsamst und briet sie in
zwei riesigen Bratpfannen. AIs sie fertig waren, »nachte
sich der Klub sofort an die Arbeit, d. h. ans Effen. Aber
bei diesem Wetlessen ging es durchaus ruhig und ver-
nünftig zu, nicht wie bei sonstigen Veranstaltnngen die-

ser Art, bei denen es darans ankommt, binnen der kür«
zesten Zeit die größten Mengen zu verzehren. Hier kan«
ein jeder so lange essen, wie cr Lust hat; und die Herren
lassen sich denn anch Zeit und essen recht gemütlich, so
daß sie Genuß davon l)aben. Sind alle fertig, so kommt
einer der Herren, der mit dem „Messen" betraut ist.
Die sorgsam anfbelvahrlen Rückgrate der Aale eines
jeden werdeil der Lauge nach ans dem Tifche anein»
andergelegt uud gemessen. Neidlos erkennen die Besieg'
ten die Überlegenheit des Siegers an.

— Mi» indisches Iahlenwunder.j I n der letzten
Sitzung der Ceylonsekt ion der Royal Asiatic Society ill
Colombo wurde ein kleiner Tamilenjunge namens Aru»
mugam vorgestellt, der eiue ganz wunderbare Fähigkeit
im Rechnen besitzt. Zu seiner Prüfung war eine ganze
Reihe verwickelter Rechenexempel und andere Aufgaben
vorbereitet worden, deren jede der Knabe in »venigen
Sekunden löste. Eine der Aufgabeu z. V. lautet folgen-
dermaßen' „Ein Kanfmann gibt einen großen Schmaus
imd bewirkt dabei 173 Gäste mit je einem Scheffel
Reis, von jedem Scheffel aber sollten 17 Prozent der
Körner an den Tempel abgegeben werden. Wievnl Reis«
körner erhielt der Tempel, wenn jeder Scheffel Reis
3,431.272 Körner enthielt?" Binnen drei Sekunden gab
der Knabe in feiner Tamilenfprache, die dann ins Eng«
lische übersetzt wnrde, die Antwort: 100,913.7U9 mit
einem Rest von 52. Die Herren Examinaloren hatten
natürlich die Lösnng der Ausgabe sorgfältig zuvor aus»
gerechnet nnd sagten dem Knaben, daß seine Antwort
um einen Zehner falsch wäre, da 100,913.719 heraus«
käme. Der kleine Rechenkünstler aber schüttelte energisch
den Kopf und blieb dabei, daß er im Recht wäre, ob»
gleich ihm die angeblich richtige Anlwurt mehrmals wie»
derholt wnrde. Am nächstell Tage mnßten die Herren,
die die Allsgabe gestellt hatten, zugestehen, daß tatsächlich
sie es gewesen lvare», die sich geirrt halten. Das Re>
sultat nxir nngenau abgeschriebeil, auch der Nest fort»
gelassen worden. Bei malichen »licht viel leichteren Aus<
gaben »varen diese lanm zn Ende ausgesprochen worden,
als der Junge schon anfing, die richtige Antwort hcrzu^
sagen. Von allen Wnndern der Zahlenkunst, die bisyer
bekannt geworden sind, scheint dies eines der merkwür
digsten zu sein.

— M e klugen Ehefrauen.) „ Ist es nicht schrecklich,
daß I h r Mann'so viel Villard spielt nnd so oft dabei
verliert?" Ans diese Frage einer Bekannten erwidert
die Fran lächelnd: „Nicht im geringsten. Wissen Sie,
ich habe mit meinem Mann vereinbart, daß er mir
immer abgibt, lvas er gewinnt. Nun spielt er immer
mit nnserem Nachbar, nnd dessen Frau hat sich dasselbe
Zugeständnis errnngen. Wir sind nnn übereingekommen,
daß ich der Nachbarin immer gebe, was mein Mann
von ihrem Mann gewonnen hat̂  nnd sie gibt mir, was
ihr Mann dem meinen abnehmen konnte. Auf diese
Weise erhalten wir beide von unseren Männern so viel
Geld, »vie wir ohne dies nie bekommen würden . . ,"

— - l..N6b5" fühlt sich.) I n den Kinus sieht ma„
manchmal Szene» aus französischen Filmfabriken, iu
denen ein kleiner Junge in hervorragender Weise be-
teiligt ist und so ivacker mitspielt »vie nur irgend ein
Großer. Der Darsteller dieses Miniaturhelden ist ei»
siebenjähriger Pariser Knabe, der kleine Debus, dcr
unler dem Namen „Vsbo" als Kino.Mime sehr geschätzt
ist. Er halle nun, natürlich durch Vermittlung seiner

Das Geheimnis des Lindenhofes
Frei nach dem Englischen von A l a r c » U h e i n a u .

(60. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrbole»,)
„Herr Templeton kam frei aus Mangel an Be-

weisen; aber der Verdacht klebte ihm an, und — der
Himmel vergebe mir! — auch ich hatte Verdacht auf
ihn. Nie kam mir der Gedanke, daß er ein bedachtsamer
Mörder sei' aber ich glaubte, cr sei vielleicht mit dem
Leutnant in, Streit geraten, der für diesen ein böses
Ende genommen habe, und wunderte mich, daß er sich
so ganz anderö benahm, als ich von ihm erivartct hätte.
Ich luar in einer großen Klemme; Herr Templeton
ließ mich rufen. ,Thomas,' sagte cr, ,als ich Sie wieder
in mein Hans aufzunehmen wünschte, wußte ich noch
nicht, was Sie dadurch zu leideil haben würden. Mich
und mein ganzes Hans betrachtet man von nun an mit
Argwohn; auch Sie mißtrauen mir und nicht ohne
Grund. Doch ich will Ihnen Vertrauen schenken, Tho-
mas, in dem festen Glauben, daß Sie es nicht miß»
brauchen, einerlei, wie Sie meine Handlungsweise be«
urteilen. Ich sah mit Betrübnis, daß die letzte» trän«
rigen Ereignisse hier Sie Ihrer Schwester entfremdet
haben. Gehen Sie jetzt zu ihr; ich habe ihr erlaubt,
Ihnen alles zu sagen. Und wenn Sie alles wissen, dann
entscheiden Sie, ob Sie hierherkommen wollen oder
nicht.' Ich ging sogleich zu meiner Schwester und sie
erzählte mir eine seltsame Geschichte."

Thomas hielt erschöpft inne und wischte dicke
Schweißtropfen von seiner Stirne. Dann wiederholte
er genau, was Hanna bereits ausgesagt hatte.

„Ich war ganz niedergeschmettert," fuhr er fort;
„aber ich hätte anch teme» besseren Rat zu gebe» ge»
wußt. Es wäre hart gewesen, dem armen, jungen Ding
ails dem Totellbette ihre Bitte abzuschlagen, und ich
wußte auch, daß mein Herr rs damals nicht ertragen
hätte, die Soche in die Öffentlichkeit kommen zu sehen.

An dem nämlichen Tage noch siedelte ich auf ,den 2in»
denhof über und verließ ihn nicht mehr. Von den Men.
sehen »varen wir ausgesloßen; aber wir verloren nie das
Vertrauen ans unseren Herrgott. Mein Herr glaubte
stets, daß der Mann schließlich noch entdeckt werde, und
zwar gerade hier, wo er das Verbrechen beging. Auch
ich bill überzeugt, sein Geschick wird ihn zurückbringen."

Nnn wurde Thomas Jarvis vorgeführt. Der Alte
behauptete immer noch, einen Geist gesehen zu haben.
Die flammenden Augen, die fahle Gesichtsfarbe und die
hohe, dunkle Gestalt, die so geräuschlos dahinglitt, schweb,
ten »loch lebhaft seinem Geiste vor, und er entlvarf
eine schreckliche Beschreibung davon. Es lvar vollkommen
klar, daß er etlvas gesehen nnd daß dieses Etwas dem
Leutnant geglichen hatte.

Die Richter berieten einige Minuten miteinander.
Dann »uandte sich der Vorsitzende zu Herrn Templelun:
„Wir habe» hellte ei»e schmerzliche Erzählung hier an»
gehört, Herr Templeton,, welche ich mit ganz besonderem
Interesse vernahm, da ich schon vor 17 Jahren an den
Verhandlungen mich beteiligte. Es gereicht mir zur gru»
ßen Befriedigung, Ihnen sagen zu können: Sie sind
frei und verlassen diesen Ort ohne joden anderen Vor«
wnrf als den, die Sache zu lange verheimlicht zn
haben."

Jubelnder Applaus unterbrach hier den Redner;
dieser erhub die Hand nnd fuhr fort: „Obgleich der Fall
nun in ganz anderen« Lichte erscheint, su dürfen wir
die Verhandinngen doch »loch nicht abbrecheil, sehen nns
vielmehr genötigt, Ihre Nichte, Fräulein Butler, auf
morgen vorzuladen. So betrübend es ist, ein Kind in
bezng auf .das Betragen seines Vaters in eine solche
Lage zu bringen, so hofse ich doch, nm Ihretwillen, daß
jener Mann baldigst ausgefunden werde. Ich gratuliere
Ihnen von Herzen zn dem günstigen Stande dcr Dinge
nach su vielen Jahren ungerechter Beurteilung."

Hermann Templeton sah sich plötzlich von Glück»

wünschenden umgeben; das Hände schütteln wollte kein
Eilde nehmen. Aber wenn sich Hermann anch freute,
endlich wieder das Vertrauen seiner Nebe »menschn, z«
genießen, su lvar doch die Last noch nicht von seiner
Seele genommen. Er fühlte sich noch nicht vollkommen
frei, feinen Geist noch nicht der drückenden Fcfseln ent-
lastet; schwere Stunden standen ihm noch bevor.

. Als er mit seinen Dienern, von Herrn Kramer
begleitet, in den Wagen einstieg, welcher sie nach dem
Lindenhufe bringen sollte, da umdrängten ihn Scharen
von Menschen, nnd ein hundertstimmiges „Hurrah!"
erhob sich in die Lüfte.

2 5. K a P i t e I.
Über der raschen Folge ausregender Ereignisse

hatte Robert Weston seine neuentdeckten Verwandten
ganz aus den Augen verloren. Julie hatte ihm Schwei«
gen gelobt, bis ihr Vater nach Tiefental komme, und
setzte ihren Briefwechsel mit Wilhelm ununterbrochen
fort. Die Aussicht auf ein Wiederfehen mit Julie i»
der Weihnachtszeit warf einen hellen Strahl in das
alte Heim von Stepney Green.

Der Maler hatte sein großes Werk vollendet unb
fühlte sich befriedigt davon. Zwei Jahre hindurch hattt
er seine geistigen und körperlichen Kräfte so ansschließ-
lich darauf verwendet, daß er jetzt, da es vollendet lvar,
fast das Gefühl hatte, als habe man ihm eine Stütze
entzogen, nnd mit Staunen entdeckte, wie alt und ge-
brechlich er in diesen letzten zwei Jahren geworden
war. Er lvar »vie ans einem Traume erwacht; zu lange
scholl hatte er ill bezug auf andere seine Augen geschlossen
gehalten. Jetzt endlich legte er sich die Frage vor, wie
es seiner Familie seither möglich gewesen, zu existiere«.
Wenn cr sich Wilhelms täglich bleicher werdendes Ant-
litz vorstellte, so sagte er sich mit tiefer Beschämung,
wer bisher seine Stelle vertreten. Aber die Zeit war
gekommen, wo er alles Versäumte wieder gut machen
konnte. (Fortsetzung folgt.)
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Eltern, mit einer Fillngesellschafl eiileil Vertrag geschlof-
sen, durch den ihm monatlich 1500 Franken Honorar zn-
^sichert wurden. „V<M" ist aber ein echter Künstler,
cill,o cigeilsinnig nud sehr selbstbewußt. Er lveigerte sich,
mit einem noch jüngeren Kameraden zu spielen, und die
Filmgesellscl)aft mußte deshalb bei dem Handelsgericht
gegen ihn klagbar werden, um den Kontrakt löseil zu
können. Sie verlangte darüber hiuauö, daß die Be-
zeichnung „B^lw" ihr als Eigentum zuersannt und der
»linderjährige Debus angel)allen lvürde, sich ihrer »ich!
uiehr zu bedienen, ferner folle ihm verbalen lverden, bis
zum 1. Jul i l9I3 für Films zu mimen, bei Strafe' von
2000 fransen für jedes Anflreteu. Tiefe übertriebeneil
Forderungen wurden aber verworfen und die Film»
g.sellschaft »l»ß sich mil der Lösung des Veelrages ohne
>ede Entschädigung begniige». „Md5" lvird natürlich
sofort anderweitig engagiert werden und behält das
Recht, nicht mil jüngeren, ihm künstlerisch nnd körper-
lich nicht Gewachsenen vor dem Apparat spielen zu
brauchen.

— M „ Weihnacht5film für l«l».t»!>0. Kronen.^ I n
London soll zu Weihnachten ^in linemalographischer Film
seine Uraufführung erlcben, dessen Herstellung nicht wc-
.niger als 400.000 Kronen lostet. Es ist ein richtiger
Weihnachtsfilm, was auch aus seinem Titel hervorgeht:
Von der Krippe zum Kreuz. Tie Aufnahmen sind in
Ägypten und Palästina gemacht worden. Fünfzig teuer
bezahlte Hauptdarsteller haben die Reise in den Orient
ausgeführt, und neben diesen ist auch eine große Anzahl
vierbeiniger Schauspieler zu nennen, nämlich Kamele,
Schafe und Rinder. So naturgetreu wie die gewählten
Schauplätze ist auch alles andere, lvas zur Ausstattung
gehört. Die Kostüme siud so echt, »vie man sich nur den-
sen lanu. Alle Gebäude, die in der biblischen Geschichte
vorkommen, sind an Ort uud Stelle erbant worden, na-
üirlich als Scheinbmilen der linematographischen Kunst.
5cr Riesen rann, der „Rol)al Albert Hall", der 12.000
Sitzplätze enthält, soll zur Vorführung dienen; aller-
dings wird nnr ein Tritte! der verfügbaren Plätze Wirt-
lich verwendet werden, »veil bei der runden Bauart des
E-aales die Projektionsfläche von den übrigen Plätze»
ans nicht gut zu sehen ist. Entsprechend der Größe des
Zuschauerraumes hat auch die Projektionsfläche
eine Größe, wie sie bisher für kinematographische
Bilder iwch nicht verwendet worden ist, nämlich Abmes-
sungen von !6 Metern i>u Geviert.

<Dns Altern von Fraucn.j Mareell Prcvosl, der
elegante Alademiser und noch immer Liebling der fashio-
»ablen Französin, hielt jüngst über ein schon so vielfach
von Berufenen nnd Unberufenen abgedroschenes Thema,
über das Altern der Frau, einen Vortrag. Tie äuge»
kündigte „Eanserie" dieses Lieblingsdichlers der Parise-
rin versammelte die elegante weibliche Well in der Uni«
veriM des Annalcs, um den geistvoll vorgetragenen
Aiissühruugen des Akademikers, die übrigens im Wesen
nicht viel Neues brachten, zu lauschen. Prevost sagt, daß
die beste Methode, gegen das Alter anzukämpfen, die
Entwicklung der Muskeln fei. So lange mail behauptet
hat, daß der Sport die Gesnndheit fördert, blieben die
grauen indifferent, aber sobald jemand sagte - und das
mnß ein Genie gewesen sein — daß Sport Jugend be-
deutet, nahm ihn das schöne Geschlechl mit einem gerade-
zu impelnosei, Enthusiasmus ans. Ter Eansenr verur-
teilt die Methode, den Fralienkörper zu einer schlanken
Figur dnrch unvernünftig^ Tiät und enge Korsette zu
reduzieren. Ebenso lächerlich sei es, wenn sich die Tamen
mit dem geborgten Glanz des Earmins oder Poudre de
Riz umgeben. Diese Künsteleien betrügen niemand. Tas
Rouge, mit dein die Granen ihre Lippen schminken, hat
nichts mit d.r natürlichen Nöte gemein, und all die
Eremes nnd Schönheitsmittel, die sie auf ihre Wangen
auflegen, rufen nur einen bläulichen, schieferlafelartigen
Teint hervor, welcher durcl^us koine Erinnerung an
blendende Wangen erzeugen kann. Und was die „er°>
gäuzenden" Haare betrifft, so haben sie niemals die
Farbe derjenige», mit denen sie Harmonisieren sollen.
,'̂ um Schluß sagt noch Prevosl, daß man schon in der
fugend gegen das Alter anlämpse» soll. Allerdings kann
die Jugend nicht ewig währen, und es kvmmt eine Zeit,
wo es heißt „zum Rückzug blasen". Aber ein Rückzug
muß dĉ swegen noch seine Flucht sein . . .

Lotlll- und PrMnzilll-Mchtichtcn.
Eine geologische Skizze des Zirknitzcr Sees.

Vom l. k. Agrarubermspcttor Wilhelm Putick.
(Fortsetzung und Schluß.)

Tie Dolomiten der oberen Trias charakterisieren
den Trennungsrücken nnd die Wasserscheide bei Laser-
bach. Sie erstrecken sich über die Ra^na gora zwischen
Laserl>ach uud Laas in der Richtung gegen Blo^ka Po»
liea nnd die Nergluppcn bei Studeno, wo sie überall an
Kalksteine der oberen Trias angrenzen. Das letzt,
genannte Vorkommen diescr Kalksteine sindel von hiev
eine Verbreitung über den Geoirgszug oberhalb Gra-
huvo und Martiusbach bis nach Radlek, wo bereits die
Guttensteiner Dolouiite der Hochmulde von Ncudorf.
Oblak auftreten. Dieftlbcn Dolomite des Quellgebietes
des Zirknitzbaches begrenzen die Trinslalke jenseits des
Gebirgsrückens der Slivnica. Voil Martinsbach und der
Nergkirche St. Nikolaus westlich ist der Slivnieaberg
nedst seiner Kuppe abermals von oberen Triasdolomiten
überdeckt. Diese erstrecken sich noch weiter westlich bis
<̂nm Zirknitzerbache und reichen ferner jenseits desselben

noch über das Niederschlagsgebiel des Zirtnitzer Sees
hinans. Diese Dolomite verschwinden im Bereiche des
Scebeckcus uuter den Alluuialgebildeu. I h r lokales Vor.
Handensein unter dem diluvialen Schuttkegel und uuUr
deu Alluvionen ist nicht allein an der sogenannten Svi>
nja goriea südlich von Zirknitz, sondern auch noch an den
Cauglöcher» „Vodonos" und „Re^ela" bei Unter-Tee»
dors zu konstatieren. Westlich vou Zirlnil) bei der Ort»
selbst Selzach und am Rande des Talbeckens tritt aber»
mal<: oberer Triaskalk auf, der von hier das nordwest-
liche Ufer des Seebeckcus anfbaut, ferner gegen die Ras-
bachschlucht und Planina dahinzieht und an der ob-
bezeichneten Scheidungslinie die Kreideformation nnier»
tenst.

Gerade diess letzlere Vorkommen der oberen Trias»
lall'^ am nordloestlichen User des Zirknitzer Sees ist
mit Rücksicht auf die mannigfache Zerklüftung und Un»
terhöhlung ihrer gegeil Südwest einfallenden Schichten
für den unterirdischen Abfluß der Gewässer des Sees
von außerordentlich großer Bedeutung; denn im Bereiche,
dieser Kalksteine öffnen sich mehrere Felsenfchlünde der
wirlsamsten Abzugshöhlen.

Die K^eidefurmation. Was die hier auftretenden
Kalksteinarten der Krcideformation anbelangt, so haben
sie bei der einförmigen petrographifchen Beschaffenheit
eine sehr geringe Menge organischer Reste auszmveisen
und erschweren dadurch nicht nur ihre Gliederung un>
tereinauder, sondern sind auch dort, wo die Kalksteine
der oberen Triassormation ans der Tiefe zutage treten,
öfters schwer zu unterscheiden. Dessenungeachtet gibt
schon das Anssehen nnd die Beschaffenheit der Schichten»
lagernng einigen Anhalt sür die Gliederung dieser Kalk»
steine, die nach Dr. Staches Untersuchungen nachfolgend
unterschieden werden.

Der Eaprotinenl'alk, als das unterste Glied uu»
mittelbar aus Triaskalken abgelagert, von mehr oder
minder dnnlelgrauer, bisweilen gelblicher Farbe, bildet
vorwiegend mächtigere, dickbanlige Schichten. Nach cige»
neu Wahrnehmungen ist er durch ticfreichcude Klüfte
und zahlreiche Spalten in größere Blöcke geschieden, zwi.
schen denen den Niederschlagswässern unzählige Wege
geboleu sind, von der Oberfläche in das Bevginnere zu
verschwiudeu. Der absolute Mangel au Gebirgsquellen
nnd oberirdischen Rinnsalen, hingegen das Vorhanden-
sein unterirdischer Gerinne und Höhlcngewässer ist dem»
zufolge eine besonders charakteristische Eigentümlichkeit
dieses Kreidelaltes sowie überhanpl der gesamten Kreide,
formation. Der Eaprotineukalk ist technologisch hart,
von splillrigem Bruch, wetterfest, bildet im Anstehenden
niller dem Einflüsse der Atmosphärilien und Humussäure
kantige Felslrümmer. Er ist ein sehr guter Kalkstein,
sür sämtliche Bauhcrstellnngen verwendbar und wird
außerdem massenhaft zu Baukalkm gebrannt. Sein Vor.
kommen ist hicr voll der Triasschcidung über das steile
Gehänge bis zum Rückeu oes Iavoruil>Gebirges aus»
gebreitet und im Streichen der antiklinalen Schichte»
über die Vorberge des Hochmassivs am Schnceberg ver»
schmälert sich das anfänglich breite Band sukzessive sort,
bis die Schichtung keilförmig nahe, der Wasserscheide bei
Prezid-Babenfeld an den Triasdolomiten endet. Diese
Kalksteine sowie die der oberen Trais sind entlang d?s
ganzen ^avor>>,'-Gehänges mit Nachen und Tannen b>
waldet.

Außerhalb des Nlcdcrschlagsgebieles, und zwar von
Planina gegen den See, streichen die bewaldetcn Schich-
ten dieses Kalksteines in grußer Breite herbei und sind
in der Tie'fe von den seltsamen Weitlingen des östlichen
Armes der Kleinhäuselhöhle durchzogen.

Der Radiolitenkalk, ein Glied der oberen Kreide»
stufen, führt i» seineil untere» Schichte» vorwiegend
dunkle, ost sehr bitnminöse Kalksteine und brälinliche
Dolomite, welch letztere sich je weiter hiuauf, desto mehr
verlieren. Hinsichtlich der Schichtung, Zerklüftung und
Wasserführung zeigt der Radiolitenlalk dieselbe» Eigen»
tümlichkeiten wie der Caprotinenkalk. Auch in techno»
logischer Hinsicht hat er ähnliche Eigenschaften und Ver-
wendungszwecke, allerdings nur dort, wo er als reiner
Kalkstein auftritt. Seine dulumitische» M'ergangsstufe»
und Dolomite zeigen zlvar analoge Schichtuugen und
Klüfte, doch sind diese sprüd und brüchig, deshalb nur
für Straßenschutter gut geeignet.

I m Niederschlagsgebiete des Zirknitzer Sees sind
Ablagerungen des Radiolitcnkalkes und Dolomite in
größerer Ausdehnung vorhanden. Einerseits streicht ein
Zug davon, dem Caprolinenkalke aufgelagert, aus der
Gegend von Adelsberg gegen Südosl über das wellen-
förmige Plateau des be>valdeten Iavornilgebirges, fer-
ner streiche» diese Schichtungen durch >die Wälder auf
den Abhängen des Schneeberges bis zu den Trias-Dolo»
miten an der Wasserscheide bei Vabenfeld. Anderseits
streicht cin paralleler Zng von Radiolitenkalken und
Dolomite!' aus dem benachbarten, kahlen Niederschlags-
gebiete der Puik von St. Peter in südöstlicher Richtung
nach dem belvaldeten Niederschlagsgebiete des Zirlnitzer
Sees uud über die Tchneebergkuppen bis zu den Trias«
lallen an der Wasserscheide der kroatischen Hüsle»s>üsfe

nnd Slra»da,nel!e». Zwischen diesen beiden Zügen »nd
denselben aufgelagert streicht in gleicher Richlnng durch
das bewaldete Niederschlagsgcbiet des Sees, bald in
breiler, bald in enger Ablagernng noch ein Schichte»,
system von Hippuritenkalkstein, dessen Vorkommen am
südöstlichen Alisgange von Radiolitenkallen umschlossen
wird.

Der Hippuritenlalk, das oberste Glied der Kreide»
sormalio», ein hcllgesärbter, meiste»leils sehr reiner
Kaltstein, mit einer für Bauzwecke ganz besonderen Eig.
nnng, ist sehr dicht, wetterfest und läßt sich gut bear»
beiteil. Er ist regelmäßig geschichtet und stark zerklüftet,
daher für M.leorwässer dnrchläffig. Anstehende Blöcke
find von Atmofpärilieu nnd Humussäure abgerundet,
schroffe FelÄvänoe »nd steile Schichtenlöpfe sind hin.
gegen vo» Schratten lind Rinnen scharfkantig ausge-
furcht.

Mailche Schichte» find vo» marmorähnlicher Be°
schaffenheil. I m allgemeinen liefert der Hippnrilenkalt'
sehr gute Bau- und Werksteine.

Zum Schlüsse wird »och besonders zu bemerfen
sei», daß die größte» nnserer weltbekannten Karsthöhlen
und »nterirdische» Wafserläufe iAdelsberger Grolle,
Kleiilhäuselgrotte, Lueger Höhle», Relahöhlen u. a. m.j
iusgesamt i» der Nreideformation verborgen liegen. —

Diluvial, uud Allnvialgebilde. Wie bereits her.
uorgehobe» wurde, siud hier einerseits die spärlichen
Gebilde der Dilnvialzeil vorwiegend in den Grotten
nild Höhle» des Gebirges verborge»' anderseits liegen
ober Tags im Seebeckeu, ferner in den Kefsellalern nnd
Muldell diV jüngste» und noch sortdauernden Allnviouen
alis ähnlichen Ablagerungen längs! vergangener Jahr»
Hunderte. — Teils zähe, teils lockere Lehmablagerunge»
mil Ei»bettullge» vo» Knochen des Höhlenbären !^'!'">"
«lis'Iln^i«), stellenweise deponiertes Höhlenbachgerölle,
hinwieder breeeienä'hnlich gebnndener Gebirgsschntt und
darüber lockere Gesteinstrlimmer, ferner Sinlerbüdun.
gen und mächtige Tropfsteingebilde in den Wasserhöhle»
und Grollen, Trümmerw. rk i» Einslurzdolinen,
Schwemmerde i» Eroswilsdolilien, dolomilisch sandige
Lehmböden in den Hochmnlden vo» Neudors.Oblal und
Prezid-Babenfeld, Gehängeschutt an den Steilrändern
nnd schwere saildige Lehmböden an der Sohle der Kessel,
läler von Laserbach »nd Laas sowie auch !» der See»
mnlde von Zirknitz, speziell aber der flache »nd breite
Schuttkegel an der Einmündung des Zirlnitzer Baches
in dos Seebecken, das find hier die wichtigstell Gebilde
der letzten geologischen Epoche, obzwar allerdings ein.
zelne dieser Erschein »»gen nnd Gebilde »nnnterbrochen
fort lns in dir Gegenwart hernbersühren.

— (Sitzung des t. t. Landesschulrates am ll>. Dc-
zembrr.) Definitiv ailgestelll »vurdeir die Lehrer, bezw.
Lehrcrinilen: Mar K o v a 5 i 6 in Gurkseld, Matt in
S t e r s in Ratschach bei Steiubrück, I l l l ie K r o ni a r
iil Slupiöe, Iosefinc J ä g e r in ^ateö bei Landstraß
und Alsons Z a v r ^ n i k i» Lerkljc. Zu Oberlehrern
»vurden ernannt Karl H u d e für Alteumarkt bei Pöl»
laud und Auto» L o v 5 e für Maichan. Versetzt wurde
die Lehrerin Franziska ('> r u v von St. Kanzian bei
Nassenfuß nach Hl. Kreuz bei Landstraß nnd der Ober-
lehren Johann J a k l i t s c h vo» Götte»itz »ach Rei.
che»all. Die quieszierle Lehrerin Olga 5 i v i e wurde
über ihr Ansuche» i» de» danernden Ruhesland versetzt.
— Bewilligt wurde die Errichtung einer einklassigen
Volksschule in Hutavlje, die Errichtung einer besondere»
Abteilnng an der Volksschule in Trcbelno nnd die Er.
weilermig der Volksschule i» Presser aus drei mid der in
Großlaschitz ans füns Klassen. Der Persoilalstatns der
an den allgemeinen öffentlichen Volksschulen in Krain
definitiv angestellten Lehrpersonen mit 1. Jänner l913
wurde festgestellt. — Der wirkliche Glimnafiallehrer I o .
hailn K a v ^ e k in Laibacl, ivnrde unter Zuerkenuliug
des Titels „Professor" defi»itiv ini Lehralnte bestätigt.
— Endlich wurden mehrere Disziplinarfälle der Eriedi.
gung zugeführt.

lLeqitimationeii für nktive nnd pensionierte k. t.
Ttaatsbedienstete.) Laut Mitteilnng der s. k. Staats,
bahndireltion in Wien wurde für die derzeit im Umlauf
befindlichen Legitimationen sür aktive und pensionierte
k. k., bezw. k. nnd k. Staats- und Hosbedienstete ei» Re»
spiro in der Daucr eines Monates, das ist bis 31. Iän»
ner l9 l3 , zugestanden, so daß diese Legitimationen ohne
weitere Prolongierung bis zu dem angegebenen ZcN»
punkte in Geltung verbleiben. — Das gleiche gilt sür
Offiziere lMililärbeamle).

— lSpende» für das Note Krcuz.j Dem Landes.
»»d Frauenhilssvereine vom Roten Kreuz für Krain
wurde von fcinem Zweigverei»e i» Tfchernembl der Ve.
trag von 223 X 53 II als Ergebnis der eingeleiteten
Sammlimss für die im Balkankriege venvuildetei, nnd
kranken Krieger abgeführt.

lIinöfuflcrhöhllng.j Der Venvallllilgsausschuß
der städtische» Sp<irkasse in Laibach hat in seiner letzten
Sitzung am !3. d. M. beschlossen, de» Zinsfuß für die
Spareinlagen vom l . Jänner 1913 an von 4^/, ^ auf
4 '^ /̂< zli erhüheil. Da dnser Beschluß vo»l Laibacher
Gemeinderate bestätigt werdeil mnß, gelangt er als erster
Punkt der Tagesordnung der nächsten außerurdentlick>en
Sitznng des Gemeinderales Montag, de» 23. d. M., zur
Verl)<i!ld!ll»g.
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— sFür unsere (Grenzsoldaten.j Uin Mißoersläiid-
nissen und Irrnngen vorznbengen, diene znr Keililllli^-
nähme, dos; die vo>, der Philharmonischeil Gesellscl̂ ift
unter dem Proleltoratl' Ihrer Excellenzen der Fran Ba-
ronin Karla S ch lva r z v. K a r st e n lind Frau Jenny
K u s m a n e l .zu veranstaltende Matinee unter allen
Umständen Sonntag den 29. d. M., unl h a l b zw ö l s
Uhr vormittags staltsiilden »uird und daß eine Verschie.
lnulg des Unlernehnnns aus einen späteren Zeitpnntt
in l e i n e m F a l l e zn lässig ist. - - Das vullsländ'ige
Programm der Veranstaltung wird demnächst verössent-
lieht lverden.

— sl5ine neue Anordnung auf dem Laibacher
Markte.) Znr Vermeidung voil eln,xiigen Verwechslungen
»no ,',nm Schntze des kanfenden Publikums hat der
Stadlülagislral die Verfügung getroffen, daß die Vutler-
verlänferinilen auf ihren Ständen die echte Vntter on
einem nnd Margarin am anderen Ende ihres Standes
zn verlaufen haben. Margarin muß überdies in Ori«
ginalsorm, d. i. in Würfelform und Originawerpacknng
mit tu'ln übli/hen weit sichtbaren roten Zeichen beibe-
halten bleiben. I«>—.

— sWeihnachtöserien au den Wiener Hochschulen.)
I m Lause dieser Woche beginnen an sämtlichen Wiener
Hochschulen die Weihnachtsferien, die bis einschließlich
6. Jänner 1913 danern. Mi t Ausnahme der Technischen
Hochschule, wo die Vorlesnngen bi5 Moiltag, den 28. d.,
danern, sind cin allen andereil Hochschulen die Vorlesun-
gen bereits abgeschlossen worden, wohl aber finden noch
bis zum Samstag die normalen Prüfungen statt.

— lDas (hreminm der Kaufleute in Laibach) teilt
seinen Mitgliedern mit, daß in Gemäßheil des Landes»
gesetzes vom 31. Oktober 1905 Sonnlag, den 22. d. M.,
alle Geschäfte von 7 Uhr früh bis 12 Uhr vormittags
lind von 3, Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends offen ge-
halten werden dürfen. — Weilers macht das genannte
Greminm alle jene Mitglieder, die einen Handel mit
gebrannten geistigen Getränken ausüben, daraus auf-
merksam, daß die Gebühr für dieses Gewerbe im Sinne
des Gesetzes vom 23. I n n i 1881 halbjährig im vorhinein
entrichtet werde» mnß. Die Gebühr für das erste Halb-
jahr 1913 verfällt längstens bis 31. d. M. bei der Fi-
uanzkasse. Die Nichteinhaltung dieses Termines wird
mit empfindlichen Geldstrafen geahndet.

— lFüro l5lisabetli-Kindcrspital.j Wie kürzlich be-
richtet, Hai die zngnnslen des hiesigen Elisabeth.Kinder»
spitales eingeleitete Sammlung bisher den Velrag von
2400 X cM'ben. Hiednrch erfährt der Verein, dem die
Obhnt über das Elisabeth-Kinderspilal anvertraut ist,
eine kräftige Unterstützung bei seiner Absicht, im Lai-
bacher Kinderheim dringend gebotene Ansgeslallnngeil
vorzunehmen, freilich »verden diese einen bedenlend hö-
heren Alistvand erfordern. Allen edlen Spendern wird
vom Vereine anf diefem Wege der verbindlichste Dank
fiir ihr dem Kinderspilale be>viese>les Wohlwollen ans.
gedrückt, wobei an die Öffentlichkeit noch die herzliche
Bitte gerichtet werden mag, die menschenfrenndlichen
Bemühungen des Vereines zur Erhaltnng des Elisabeth.
Kiiiderfpilales nach ihren besten Kräften fördern zn
lvollen.

— l»Matica Tloveuska".j Samstag, del, 21. d. M.,
um 6 Uhr abeuds findet eine Ansschnßsitznng statt, auf
deren Tagesordnung sich n. a. Berichte über die Ver-
einspnblisationen pro I9I2 nnd über das Programm
pro 19l3 befinden.

— <Vom Volksschuldienste.) Der k. k. Vezirksschul.
rat in Gollschee hat den Provisorischen Lehrer an der
Voltsschule in Unterskrill Josef W e b e r in gleicher
Eigenschaft an die Volksschule iu Uuterlag versetzt. —
Bei der am 2. d. M. in Gnrtseld slatlgefnndenen Lehrer.
Versammlung wnrden der Nürgerschnldirektor Doktor
Thomas N o m i h aus Gurkfeid und der Oberlehrer
Vinzenz B e r c e ans Iohannislal zu Fachmännern im
Lehramte, weiters der Fachlehrer Karl H l> in e k aus
Gurkfeld und der Oberlehrer Andreas 5 k u l j aus T'r-
2i«5e zu deren Ersatzmännern im Bezirksschulräte Gnrt.
seid gewählt.

— sTtimme ano dem Publikum.) Wir »verden nm
Ausnahme folgender Zuschrift ersucht: I n der jüngsten
Zeit sind bekanntlich in der verlängerten Thealergasse
und in deren Nähe, zwischen dem Landestheater/ der
Franz Iosefstraße nnd dem Ersten Staatsgymnasinm
einige sehr schöne Gebände nnd mehrere Villen entstan-
den. Vor allen diesen Objekten wurdeu selbstverständlich
auch Trottoirs errichtet. Nun ergibt sich aber die große
Unznkömmlichleit, daß, wenn man zn diesen Häusern
und Villen gelangen will, einem bei Negen-, Schnee»
und Tauwetter nichts anderes erübrigt, als dnrch ein
Kotmeer zu waten. Denn zn den bestehenden Trotloirs
sind keine gepflasterten oder asphaltierten Verbindungen
hergestellt. Die Gemeindevertretung von Laibach dürfte

kaum darauf »varlen, daß bei der gegenwärtigen Ban»
stagnation die in der fraglichen Gegend noch nnbebanlen
Flachen bebaut nnd aus privaten Mitteln mit Troltoirs
versehen würden — !vas vielleicht noch ein Dezennium
danern kann' anderseits aber kann dc-n Bewohnern nicht
zugemnlet werden, sich bei den verhältnismäßig bedeu°
tenden Mietzinsen diesen mißlichen Zustand gefallen zu
lassen. So ergeht denn an den Magistrat die Bitte, anch
diesem modernen Stadtteile seine Änsmerksamleit znzu»
wenden nnd dem Übelstande vorlänfig wenigstens dadurch
abzuhelfen, daß über die Franz Iosefstraße nnd in deren
Fortsetzung bis zn den Häusern gepflasterte oder asphal-
tierte l'lbergänge hergestellt oder die fragliche» Straßen»
teile gehörig beschottert würden.

— Mnssifitatiou der lrainischen Moltereiprodutte
iu uezug auf den Fettgehalt durch eine Fachanstalt.) Der
hiesige Mulkereiverband „Mlekarsta zveza" sandte im
November einige Muster von Laibkäsen, die im heurigen
Sommer in den dem Verbände angegliederten Genossen-
schaften erzeugt worden waren, zur Untersuchung an die
Fachschule in Doren (Vorarlberg). Sie wnrde» folge»-
dermaßen klassifiziert'. „Die übersandten Proben von
fatten Laibläsen (1'1, l^I:,, N(l) wnrden ans den Fell-
gehalt untersucht und ergaben nach der Methode von
Gerber folgende Gehaltszahlen: Probe l'Iü 35,75 ^
Fettgel)all, Probe Kl 33,10 ^ FeltgelM, Probe 8(i
37,05 ^ Fellgehali. Der gefnndene Feltgelialt entspricht
dem der Emmentaler Käse. Reinisch ni. i>." — Es ist
dies gewiß ein erfreulicher Fortschritt in der heimischen
Käseproduktion, der die Hofsnnng gestattet, daß die vom
Moltereiverbande eingeleiteten Schritte für den Export
ins Ansland doch von Erfolg begleitet fein werden. —
Wie uns mitgeteilt wird, wnrde gestern nenerdings eine
Probesendung krainischer Käse, diesmal nach Kanea
(Kreta) erpedierl.

— Otrautculiewequng.j I m Elisabelh-Sanatorinm
in Laibach sind mit Ende Oktober 7 Kranke, n. zw. eine
männliche nnd 6 weibliche Personen, in Behandlung
verbliebe». I m November wnrden 24 Kranke, nnd zlvar
5» männliche nnd 19 weibliche Personen, anfgeuomme».
Entlassen wnrden im November 26 Personen, und zlvar
4 mälinliche nnd 22 weibliche. Gestorben ist niemand.
Mi t Ende November verblieben daher noch 2 männliche
nnd 3 weibliche Personen in Behandlung. Von den
31 behandelten Personen lvaren 10 Einheilnische nnd
21 Ortsfremde. Die Gesamtzahl der Verpflegstage be-
trng 236. Von den Entlassenen stand l Person wegen
Infektionskrankheit uud 25 Personen wege» anderer
Kransheilen in Behandlung. — I m Elisabeth-Kinder-
spilal in Laibach sind mis Ende Oktober 30 Kranke,
nnd zlvar 14 Knaben nnd 16 Mädchen, in Vel)andlung
verblieben. I m November wnrden 34 Kranke, nnd z>var
11 Knaben nnd 23 Mädchen, anfgenomme». Entlasseil
wurdeu im November 35 Kinder, und zlvar 12 Knaben
nnd 23 Mädchen. Gestorben ist 1 Knabe. Mi t Ende
November verblieben daher noch 12 Knaben und 16
Mädchen in Spilalsbehandlnng. Von den 64 behandelten
Kindern waren 29 Einheimische nnd 35 Ortsfremd..
Die Gesamtzahl der Verpslegslage betrug 780, die durch«
schiiittliche Verpflegsdaner eines Knaben 12,2 Tage. Von
den Entlassenen nnd Verstorbenen standen 16 wegen
Infektionskrankheiten lind 18 Kinder wegen anderer
Krankheiten in Behandlung. — i - .

— ^Selbstmord durch Erschießen.j Wie uns aus
Adelsberg berichtet wird, Hai sich der 38 Jahre alte, bis.
her in Finme als Schnhmachermeisler ansässig gewesene
Josef Beiu-ina, heimatsberechtigt in Pudraga, infolge
plötzlich ausgebrochenen Irrsinnes bei seiner Schwester
Franziska Ko^nta in Podraga dnrch einen Nevolverschuß
entleibt. Er hinterläßt die Witwe mit sechs nnversorgten
Kindern.

— lTod infolge Brandwunden.) Am 11. d. M. starb
das drei Monate alte Töchterchen der Eheleule Andreas
und Julie (^rnologar in Unter-Idria infolge erlittener
Brandwunden. Die Mutter des Kiudes l M e in der
Frühe zu einigen Parteien Milch getragen nnd das
Kind anf den lvarmen Ofen gelegt. Zurückgekehrt, be»
merkte sie zu ihrem Entsetzen, daß es am ganzen Rücken
arge Brandwunden erlitten halte, denen es in kurzer
Zeit erlag. —^—

— lMin guter Rat) fiir alle diejenigen, welche noch
im Zweifel darüber sind, lvas sie der Frau oder Tochter
des Hauses oder der zukünftigen Hausfrau als Weih-
nachtsangebinde verehren »vollen, ist der, sich die Näh.
Maschinen»Ansslellnng in dem Laden der Singer Co.

in Laibach, Pelersslraße,
anzusehen. Eine große Anzahl der mit den neuesten Ver°
vollkummnnngen versehenen Singer-Nähmaschinen in
den verschiedensten Ansslattnngen stehen dort nicht nur
zur Ansicht bereit, sondern werden anch bereitwilligst
vorgeführt. Besonders wird uuter den Maschinen der

neuesten Sorten die „66"°Maschine vu» der Tamenwell
bevorzugt, denn die mit derselben nnter Anwendung dli
dazugehörigen Apparate hergestelllen allerliebsten Ar
beiten, die, lvi^ man selbst vom SclMisenster ans beob
achten kann, i» nnglanblich kurzer Zeit uud auscheinend
mühelos, fast ohne Zutun der an der Maschine Beschäf-
tigten, entstehen, erregen immer wieder das Erstannen
uud Eutzücken der zahlreichen Zuschauer. Es ist abei
auch wunderbar, welche zierlichen Gebilde von den flin-
ken Händen der Nähenden dnrch Anwendung der un-
scheinbareil Apparate hervorgebracht werden, znma!
augenscheiulich die Herstellung solcher Arbeit jedem schon
nach kurzer Anleitung möglich ist. Wenn man nnn noch
hört, daß mit der Maschine nicht nur die herrlichsteil
Kunststickereien angefertigt, sondern anch die feinsteil
Stupfarbeiten in Wäsche aller Art, ja sogar an Strümp
fen in vorzüglichster Ansführnng hergestellt werden kön-
nen,nnd zwar nnter Verwendung zweier ganz einfacher
Apparate, so unterliegt es keinem Zweifel, daß einer
jeden Dame, die noch nicht im Besitze einer guten Näh-
maschine ist, ein so überans praktisches Weihnacht^
geschenk hochwillkommen sein wird. I n eleganter und
auch iu einfacherer Ausstattung wird eine solche Ma-
schine znr Zierde eines jeden Haushaltes, nnd der Spen-
der kann sicher sei, sich mit diesem Präsent den wärmsten
Txink zu erwerben. Nicht unerheblich dürste auch der
Hinweis sein, daß auf Wnnsch bequeme Zahluugsbedin-
gungen den Känsern i» kulantester Weise gewährt
werde».

" l.(5hristbaumdielir.> Ans dem Golovec wurden ein
Mann liild ei» Mädch.» ertappt, die im Walde mehrere
Fichten gefällt hatten nnd sie nach Hanfe tragen wollte».

* jVeim Friedenstiften.) Als dieserlage auf dem
Moraste zwischen mehrere» Bursche» ein Naufcrzeß enl
stand, wollle der Besitzer Michael i'ele>nik die Raufen^
de» beschwichtige». Da erhielt er einen solchen Faust
schlag, daß ihm zwei Zähne ansgeschlagen wnrden.

— ft'lrlieitertransporte.) Dieserlage gingen vom lfte
sigen Südbahnhose 50 Kroaten nnd 4 Krainer nach
Amerika, 10 Kroate» »ach Eger ab. Ans Deutschland
kehrten 770 Kroaten zurück.

" l.Perlorcn.) Eine goldene Dame»halslette mit
einer Spinne als Anhängsel, eine goldene gedeckte Her
renuhr nebst knrzer Panzerkette, beides mit den ein-
gravierten Buchstaben I . H., Wert 500 X, und eine
Hnndertkroneiinole, eine Fleischwage, ein Tonblezwickev
mit Ell i i , ein Paar Turnschnhe, ein? silberne Tula-
laschenuhr nebst solcher Kette, ei» Geldtaschen mil
5 !< nnd eine Zehnkroneimole.

«.Verstorbene in Lailmch.) Alois Mihelw, Pr i -
valier, 45 Jahre, Floriansgasse 42; Eduard Mulej,
Pflegekind, 3 Jahre, Elisabethstraße 6,- Marianna Hra.
star, Private, 75 Jahre, ElisabeWraße 3.

Theater. Kunst nnd Literatur.
— l Ins dcr slovcnischcn Tlicatcrtanzlei.j Heute lg<-

rader Tag) Reprise der flassischen „Komödie der I r r u n -
gen", die bei der P r e m i e einen schönen Erfolg erzielte.
Besonders beachtet wurde die Um ficht des Herrn Ne-
gissenrs F i ^ e r . Bei der Vorstellung wirkt auch das
Orchester der Sluvenischen Philharmonie mit. — Die
Oper bereitet für Samstag „Hoffmanns Erzählungen"
vor, worin der neuengagierte Tenorist Herr H a r f -
n e r » K a r a s und die ueue Primadonna Fräulein
L o w c z i n s k a auftreten.

— lÄus der deutschen Theaterkanzlci.j Heute ge
langt das neueste dramatische Werk Henni Bernsteins
„Der Angriff" zur Erstanfführung. I n Paris, Wien
nnd Berlin erzielle das hochinlereffante Werk großen
Erfolg. I n den Hauptrollen sind die T-amen Schoss ig
und K c l s e n sowie die Herren I o r e s , He rbs t ,
B e r k o, F e l i x und G r u n c, der auch das Werk in-
szenierl, beschäftigt. — Samstag, den 21. d. M., findet
die Erstanfführung der Opernnenheit „Der Kuhreigen"
von Dr. Wilhelm Kienzl statt. Dieses musikalisch, Schau-
spiel, wie der Komponist sein Werk nennt, bedeutet den
größten Theatrrrrfolg der letzten Jahre und erzielt
überall die tiefste Wirkung. Beschäftigt ist in dem groß
angelegten Werke das gesamte Personal ohne Ansnahme-
als Gäste wirken mit Fräulein Marie N o r w i g (erste
Altistin) nnd die Herren Osloald D n f f e k (erster Va
rilon), .Karl W i t t e k i n d (erster seriöser Baß) nnd
Joses F i n k (erster Vaßbnfso). Die beiden Hanptpartien
der Oper, Vlancheslenr nnd Primns Thaller, liegen in
den Händen des Fränleins K r a m e r nnd des Herrn
Otto H i l d e .

— l I n Neclams Universalbibliothel) sind folgende
Bändche» nen erschienen.- Nr. 5481. 5482. Demetra
Va l a (Mrs. Kenneth Brown): Harem. Bilder ans dem
türkischen Franenleben. Autorisierte Übersetzung aus
dem Englischen von Marie P i l s . — Nr. 5483. Leo

pteue.~üerteoc
mitgezogenem,
J&Mchtdrciht,
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Wallher S t e i n und Ludwig H e l l e r : Die Ahnen-
galerie. Lustspiel in drei Anfziig.n. M i t zwei Tetura-
tionsplänen. — Nr. 5484. Tec» vun T u r n : Prinzeß
Vummelcheu uud andere Humoreslen. — Nr. 5485).
M o l i ^ r e : Ter Bürger als Edelmann: Lustspiel in
fünf Aufzügeu. ülxrsehl vou Auguste C o r n e l i u s . —
Nr. 5486.'Erläuteruugen zu Meifterloerken der Ton°
kunst. 26. Band: Nuggiero Leoncavallo, Bajazzo !̂ Pa°
gliaccij. Drama in zwei Aufzügen nnd einem Prolog.
Geschichtlich, szenisch nnd musikalisch analysiert, mit zahl-
reichen Notenbeispielen von M a r (5 ho p. — Nr. 5487.
5488. Hermann J e n s e n : Schatten des Schlachtfeldes.
Roman. Autorisierte Übersetzung aus dem Dänischcn von
Friedrich v. l>i ä n e l. — ̂ Nr^ 5489. 5490. David
H u m e: Eine Untersuchung über den menschlichen V.r -
slaud. ÜberselU nnd mit einer Einleitung und Anmer-
lunge» versehen von Dr . Nudulf E i s l e r.

Telegramme
des k. k. Telearaphen-Korrespondenz-Bureaus.

Rcichsrat.
S l ß u n g des Abgeordnetenhauses.

Wicn, 18. Dezember. Gegen halb 12 Uhr kommt
es wahrend der Rede des Abg. F r e s l zu eineul Z»ui°
schenfalle. Abg. W e d r a, der niit einigen Herren des
Tenlschen Nationalverbandes sprach, rief mit lauttr
Stimme in den Saal : „W i r dulden das nicht länger!
Wir sind die Narren. Das Volk versteht das nicht, be-
sonders unser deutsches Volk nicht. I n einer Stunde
wird vielleicht das Haus geschlossen werden und die
Wähler lachen uus aus, weil wir uns von I res l zum
Narren hallen lassen!" Mehrere Herren des National-
Verbandes sowie der Iustizminister bemühen sich, den
Abg. Wedra gu beruhigen. Der Vorstände P e r n e r°
f t o ' r f e r ruft Wedra wiederholt zur Ordnuug. lZahl-
reiche Zwischenrufe links.) Es dauert jedoch geraume
Zeit, bis es gelingt, Wedra zum Verlassen des Saales
zu lnwegen, worauf F.resl seiue Rede in böhmischer
Sprache sorlsel^l. 5>lurz nach 12 Uhr beendete Fresl seine
Ilistiiiidige, fast ausschließlich in böhmischer Sprache ge-
haltene Rede mil lauter, im ganzen Hause vernehmlicher
Stimme in deutscher Sprache. Er wurde vou scinen Par-
teigenossen mit langanlMendem Händel latschen akkla-
mierl. Abg. S ch r a f f I beantragt hierauf unter leb-
hcifleiu Protest gegen die Obslrnklionsrede Schluß der
D<'ballc. l^roßer Lärin bei den Ezechisch-Radikalen.
Andauernde Zwischenrufe.) T<is Haus uimml den An°
trag Schrassl an. Zu (Äeueralrednern werden geluähll
pro R i e n ö ß l, kontra Leo W i n t e r. Nach den Aus°
führungen der (Äeiuralredner und nach einer Reihe tat»
sächlicher Berichtigungen wird der Antrag der Sozial-
deinolralen ans Übergang znr Tagesordnung und Ans-
sorderung der Regierung zur Einbringung einer neuen
Vorlage binnen acht Tagen in namentlicher Abstimmung
mit 263 gegen 121 Stimmen abgelehnt. Das Haus lx-
schließl mit großer Major i tät das Eingehen in die
Spezialdebatle, nnd zwar über das ganze Gesetz aus
einmal. Die Spezialdebatte wird nacl/29slündiger Si t -
znngödamr begonnen. Es sprachen zuuächst Berichter-
statter S t o l z e i sowie die Minurilälsberichlerstatter
Dr . 3t e n n e r, Dr . W i t t und D n i st r i a n s k y j .
Um 7 Uhr dauert die Cihuug noch fort. Es spricht noch
Miuorilätsberichterslatter U c, u a i, worauf gegen 8 Uhr
der Ezechisch-Raditale C h o c Sitmngsschlus; beantracsl.
Der Antrag wird mit 120 gegeu 5 Stimmen abgelchitt.
Sodann spricht Abg. O f ü e ' r . Um M Uhr ergreist
Abg. H ü b s ch m a u n ,das Wort. Er hält eine 3Wüu»
dige deutsche Rede. Hieraus wird sein Antrag auf Sil«
znngsschluß mit 174 gegen 13 Stimmen abgel'ehut. lLcb»
haster Beifall bei den Deutschen nnd den Polen.) Um
i/ l i Uhr nachls ergreift der Czechisch-Nadikale S t r i -
b e r n y das Wort.

Untcrrichtsministcr Dr. Ritter von Hnssarck.
Wien, 18. Dezember. Die heute im Sanatorium

Löw durch Professor Dr . von Eiselsberg an dem Unter»
richtsminister Dr . Ritter von Hnssare'l vorgenommene
Operation hatte den besten Erfolg.

Der Krieg auf dem Balkan.
Nelgrad, 18. Dezember. Wn ig Pelcr. der täglich

eines der Verwundetenspitäler besncht, erschien, wie
schon kurz gemeldet, am Montag in dem vom osterreicßi.

scheu Roten Kreuze geleiteten Spital und wurde dort
vom öslerrcichisch-uugarischeu Gesandten v. Ugron emp»
sangen. Der Gesandte geleitete den König durch alle
Kraul'eusa'le. Der König erkundigte sich eingehend über
die Krankenpflege und sprach jeden einzelneu Verwun-
deten an und drückte schließlich dem Gesandten Ugron
sowie den Ärzten den Tank für ihre Bemühungen ans.
Gestern besuchte der Köuig das vom ungarischen Roten
Kreuze geleitete Spital . Die Sanitätskolonne des unga-
rischen Roten Kreuzes vcrläßt bereits iu den nächsten
Tagen Belgrad, da die Mehrzahl der Verwundeten be°
rits rekonvaleszeil ist. Die Kolonne des österreichischen
Roten Krenzes verbleibt noch bis Neujahr in Serbien.

Konstantinopol, 18. Tezemb.r. Ein ^unkeutele-
grcnnm der Adrianopeler Korrespondenten der Blätter
.,^,kdam" nnd „Sabah" meldet, daß sich sowohl die Gar°
»ison als anch die Zivilbevöllernng der'Stadt iu vor»
trefflicher Verfassung befinden und daß der Geist der
Truppen ein ausgezeichneter sei.

Konstantinopel, 18. Dezember. Die Blätter ver-
öffentlichen verfchiedeue Berichte von Augenzengen ds
vorgestrigen Seegefechtes. Einer Version zufolge seien
außer dem Panzerkreuzer „Averof" auch zwei griechische
Torpedoboote beschädigt worden. Wie die „Sabah" er̂
sährt, seien durch die Schrapnells, die vom „Averos" ab-^
gefenerl wurden, ein Matrose des Kreuzers „Medschi-
die" getötet uud vier verwundet worden.

Athen, 18. Dezember. Die „Agenee d Ath^ncs" mel-
dei: M i t Rückficht auf die in Konsianliuope! iu Umlauf
gefetzten Gerüchte vou >. iner angeblichen zweiten See-
schlacht veröffentlicht das Mariueministerinm ein Radio-
lelegramm des Oberkommandantcn oer Eslader im
Ägaischen Meere, das folgendermaßen lamet: „Es hat
k îne Seeschlacht stallgesunden, da die feindliche f lot te
nicht mehr aus den Dardanellen ausgefahreu ift. Wi r
erfahre!,, daß die feindliche f lotte Schade,, erlitten hat.
Wir sind andauernd Herreu des Meercs."

Die Friedcusucrhaudluugcu.
Pnris, 18. Dezemlxr. Der Sonverberichlerslalter

des „ M a l i n " meldet: Dr . Danev habe ihm aus die
^rage, »r̂ is die Valtanverbündelen zn tun gede>,ken,
falls die tür l i scheu Delegierten mit den Griechen ni>hl
verhandeli, lvolllei,, g,cmtworlel: „W i r habe,, den Krieg
gemeinschaftlich geführt und werden gemeinschafllich den
frieden schließen. Wenn die Türkei auf ihrer Weig>ruug
b e i r r t , dann werden >vir nns bei Calaldž.a wieder-
sehen. Aber ich glaubc, daß die türkische Regierung die
ihren Delegierte», erteilten Weisungen abändern werde."

Schlasscudc Wetter.
Dortmund, 18. Tezember. Ans der Zeche „Minister

Achenbach" ereignete sich in einem Abbaulxtriebe auf
dem 18. ^'lüz eine Erplosion. B is jetzt sind 15 Schwer-
verletzte und 6 Tote geborgen worden. Zwei von deu
Schwerverletzten siud im Kraulenhause gestorben. Der
Betrieb ist nicht gestört. Die Cchlagwelterer.plosio» cr-
eignete sich gegen 8 Uhr früh in.den Schächten I nnd 2
ans der drillen Sohle. Die Rettungsl'olonncn der be»
nachbarten Zechen arbeiten an der Bergung der noch in
der Grnbe befindlichen 25 Bergleute.

Dortmund, 16. Dezember. Wie die Venvaltuug der
Zecl^ „Minister Achenbach" mitteilt, sind bis 4 Uhr
ncichmiltags 27 Tute geborgen worden. Es befinden sich
noch einige Bergleute in der Grnbe. Die Meldung, wo-
nach der Betrieb nicht gestört ist, wird widerrufen.

Dortmund, 18. Dezemlxr. Kaiser Wilhelm sendete
eiu Telegramm, worin er sein schmerzliches Bedauern
zu dem Unglück uud seine innigste Teilnahme ansspricht.

Luftschiffahrt.
Palermo, 18. Dezember. Der Aviatiker Garros ist,

von Tnnis kommend, nach glücklicher ^ahrt über das
Moer heute vormittags infolge eines Propellerdefekles
in Marfalla gelandet. Er setzte aber seinen Flug fort
und passierte um 2 Uhr uachmittags Trapaui in der
Richtung Nord-Nurdosl.

Palermo, 18. Dezember. Garros ist bei Trapaui
gelandet nnd wird morgen entlang der Küste weiter»
fliegen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Lottoziehung am 18. Dezember l912.
P r a g : 80 39 70 66 7

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngrles,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- and Lithium-hJltige Heilquelle

mit aatg«x«ichnet«m Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gcgea
h9i Schar lach auftretend*

Nlerenaffectionen.

Morntrelbende Wirkung.

EisenfreJ.

Lefcht verdaaltctt.

Angenehmer Qeschmack.

Absolut rein.

Coattante Zusammensetzung.
B«soaders jenen Persoiisu 5
empfohlen, welche zufolge I
sitzender Lebensweise an %

Harnsaurer Diathese »a4 S
Hämorrhoiden, sowie 5]

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Medicinal-Wacser ond dt etatisches O«trink
«rvi«u Rances.

'̂  ^ l und lasse einsnch alles im Stich. So bös erkältet din
M ich noch nie gewesen, und der Tee, der mir immer
W geholfen hat, versagt total. — Aber wer wird sicli
W denn hinlegen! Ich nehme in solchen Fällen einfach
M Fays Sodcner Mineral - Pastillen, die ich in irgend
^ einer Apotheke oder Drogerie für I< i'2b lanfe, und
^ ich habe noch immer gefunden, daß sie bei derartigen

ß Zuständen ganz ausgezeichnet wirken. b^UI 2 2

Kinematograph „ Idea l " . Heute zum letzteumale
da'? Scilsali^ü^draina „Einige Zeugen", .das dnrcl) seine
liberioälligeude Handlung bei allen den tiefsten Eindruck
hiulerliesi. Außer deu wundervollen S,',enerieu ist al>)
Poiule eine nene medizinische Verwendung von kine^
»Kilographischen Strahle» b.i weisle^lranle», >ve!cl,e
Slrcihlen derart aus die Sehneroe», wirlen, daß diese
die Empfindungen auf daö (^ehiru übertrage», U'odurcl,
e5 ermöglicht >oird, die Vergaugeuheil uxichssurufeu und
dadnrch die Heilnl,g zu erzielen. — Morgen „Das Nechl
der Erstgeburt", Drama in zwei Alt«',,. ' ! ^ 4 l >

Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

Am 18. Dezember. Baron Vaillou, Gutsbesitzer, s.
Varonin, Eisenlapftrl. — Zhuber u. Olrog, Forstmeister, Ainödt.
— Schadmgcr, Forstmeister, Gottschce. — Dr. Zalnilovsel,
Advokat, St. Marein. - Funke. Direktor; Eiuuschih. t'am-
lisch. Nsde., Wien, — Klepetar, Rsd., Ngram. - Doppclhofer,
Rsd.; Raschln, Beamter; Zessar, Köchin, Graz. — Homann,
.^fm.. Radmannsdorf. — Tarbolis. Kfm., Intra (Italien). —
Lesbacher, Priv., St. Martin bei Klagenfnrt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

s Z N^H « « ^
7n ^ l ' u . N. ' 140 4 4-1<§W27Wvä^" heiter' > "

9 U M . 37 8 0 1 NO. schwach bewölkt
19 l 7 U. F. , 3b b, 6 2, SW. mähig , . > 0-0

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperawr beträgt
1-6', Normale -19».

Wien, 18, Dezember. Wettervoraussage für den 19. De«
zcmber für Steiermml, Kärnten und Kr a i n : Wechselnd wollig,
unbestimmte Temueraturznnahmc, südliche mäßige Winde. — Für
Ungarn: Unwesentliche Temperaturänderung zu erwarten.

46 S ' Gr
Natürliches jKwMF? Mineralwasser

Königl. Selters '^ das einzige echte Selters
(Niederselters), welches in rein natürlichem Zustande zur

Ahfüllung gelangt.
KÖnigl . S e l t e r s wirkt vorheugend, heilend und lindernd
bei Erkrankungen der Atmungsorganc, Katarrhen der Schleim-
häute, Affektionen des Halses: Husten, Heiserkeit, Bronchitis,
Rachen- u. Kchlkopf-Katarrhen (Königl. Selters mit heißer Milch).
Man verlange ausdrücklich CÜeS N a t u r p r o d u k t ""<!
weise dafür angebotene Nachahmungen (künstliche Selters-

Gemische) im eigenen Interesse zurück. 5204 20—1

Natürliche» *f$jBr£~ Mineralwasser

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, Mineralwassephandlungen etc.
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»j^jM^'^^mdwaasefll
Willkommenstes Weihnachtsgeschenk. Al? solches

darf zur Zeit ein nuter Photo graphischer A p p a r a t
gellen, da es wohl leine auregeudcr^ Erholungsbcschciftiqling
für jeden Gebildeten, ol» Dame oder Herr, giut, als die Photo-
graphie, welche, dank dem jetzigen vereinfachten Verfuhren, von
jedermann leicht ausgeübt werden lann. Als Bezugsquelle an»
erkannt verläßlicher Apparate für Momentliildcr empfehlrn wir
die seit 1854 bestehende Spezialniedcrlagc vmi A. At o l l,
k. u. t. Hoflieferant. Wien, I,, Tuchlauben 9, welche ihre reich-
illustrierte Preisliste allen Interessenten gratis zusendet.

Zur Veachtunss! Es ist weder d<m konsumierenden
Publikum, lwch den Kaufleuten nolU'endig, eine Käse-
forte dun der F,remde zu beziehen, wenn sie dieselbe in
lxdcutend fetterer Qualität im eigenen Käselande Krain
bekommen. Nicht mir Emmentaler nnd halbfette Laib»
täse, sondern auch alle übrigen Arten, wie T i l s i t e r ,
T r a P is ten, W o c h e i n c r , R o q u e f o r t , E d a -
mer u n d a l l e a n d e r e n S o r t c n, welche von
Lieferanten anderer Länder angepriesen werden, hat die,
„ M l e l a r s k a z v e z a" i n L a i b a ch stets lagernd
nnd garantiert diese auch für den Fettgel>ilt. E i n -
z e l n e L a i b e schon v o n e i n K i l o g r a m m
a u f w ä r t s . Die Zvcza nennt jedem Interessenten
über Verlangen die Kauflcutc, welche ihre Erzeugnisse
führen' in Orte, wo diese nicht erhältlich sind, werden
Veslellnngen per Post und Vahn bereitwilligst auch an
Private effektuiert. <M39j

Hcnte Donnerstag den 19. Dezember 1V12
59. Aorstelluug Logen>Abolmement ungerade

Der Angriff
Schauspiel in drei Aktm von Henry Aernstein

5211 Älteste , vornehmste 5—2

COGNAC
Marke

Gros Keglevich Istvän utöda
(Graf Stefan Keglevich Naohf.)

Hervorragendstes Präventivmittel gegen

und infektiöse Krankheiten.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kais, Verkauf und Belehnuno von Wert-
papieren; BBrtenordrei; Verwaltung

von Depots, Safe-Depetltt etc

File k K,K. priv. Qesterreicliisctieß m Credlt-Rnstalt i W e l i i ßewerhe
(1835) Ift Laibach *$p5 Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escomptevon Wechseina. Devisen; Sell-
elnlagen geg. Einlagsbacher u. Im Konto-
Korrent; Mllit&r-Hulralikautionei oto.

Knri^e an der "Wiener Börse vom 18. Dezember 191SB*
Schloßkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Froa.

i(Mai-Nov.)p.K.4 82 46 8t-6b

,, p. U.4 82-66 8276
(Jta.-Juli) p. K.4 8246 826t

„ „ p. A.4 8246 8266
2 4-20/n«.W.Not.Feb.Aug.i>.K.*-2 8640 8660
•o *'*°lo • > . .1 i, P-A.4-2 86-40 86-60
B 4'2°/0 ,. filb.Apr.-Okt.p-K.4-2 86-90 86iu
W U-2»/Ü „ „ „ „p.A.4'2 «690 S6-tO
Lose V.J. 1860m500fl.O.W. 4 164O 1600
Lo8ev.J.18«0zjl00fl.ö.W.4 446— 468 —
Lo8eV.J.1864zulOOfl.ö.W 627' — G89-—
LoBeT.J.18(i*7.u 60H.Ö.W 304-- 316 —
St.-Domän.-Pf. 120fl.800F-6 —•— --•—

üesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatseohatzsch.rtfr K.4 'jt>-30 96 60
Oest.Goldr.Btfr.GoldKa680..4 10696 W7ie

,, ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 10696 10716
üe8t.Rentel.K.-W.stfr.p.K..4 82-46 ss-66

i i >> ii M ., i . D - . * 62-6O 82-70
Oest. Ren te i. K.-W. eteuerfr.

(«1«) p. K «2'56 8266
Oeut. Rente i. K.-W. etcuersr.

(1912) p. ü 82-36 8266
Oest.lnre;t.-Rent.Btfr.p.K.3Vi 7290 73-10
Kranz JoKessb. i.Kilb.(d.S.).r>V4 10460 106-90
G»lir.KarlLu(lwigBb.(d.St.!4 8236 /13-8c>
Nordwb.,b'.u.8üdnd.Vb.(d.S.)4 8276 S3 76
Hudolfsb.i. K.-W.sU>.(d.S.)4 82-66 83-66
? • • Staite i. Zahlung Obern.
lüsenbahn-PrlorltltsOb»^.

Cöhm. Nordbabn Em. 1882 4 10810 ——
Böhm.Westbahn £m. 1885.. «6 2« 8726
Böhm.Wofltb.Em.i8ö51.K. 4 86-6o 86-60
Kerd.-Nordb.E. 1886(d.S.). .4 91S6 92-86

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9V-- 92-—
FranzJosofsb.E.1884(d.S.)S4 86 2b 86-2t>
Onlir.KarlLudwigb. (d.St.)Si 82-06 880t,
.Laib.Stein Lkb. 200n.l000fl.4 92-76 98-76

Scblußknra

Geld | Wnre
Pror. "^~"

Um.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 84-60 86-60
Norlwb., Oeet. 200 sl. Süber 6 10076 ioi 76

dto. LA '.l«OB(d.S.)KaVi 7670 7T70
Nordvh.,Oo i.. B. aoo sl. S.6 100-60 lOrtC

dto. „B.t.iBOafd.SOKSVj 76-3C 77 SO
dto. i. i38!>'A"Ou.1OOOfl.S. 4 8b 76 S6 76

RudolfsbahnE. 1384 (d.S.) S. 4 86- 87 -
Staatsöi8enb.-G.500F.p.St. 3 »6710 S7110

dto. Er?/..-Netz600F.p.St. 8 868— S6O —
SUdnorddeut8ctieVbdgb.fi. S. 4 8b-to 86 60
Ung.-gal.E.E.. 887 200 Silber 4 82 40 8340

Ung. Staatsschold.
Ung.StaatakaB^.inBch.p.K.4Va sr6r> 97-86
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 /05-7« toit-96
dug.Rentei.K.Btfr.v.J.1910 4 8206 82-26
U n g . R e n t e i. K stfr. p . K . 4 82-26 #?-46
Ung. Prämicn-AnlehenalOOfl. 40S-- 420 —
U.TheiBB-R.u.Szfcg.Prm.-O.4 279-- 5 .07-
U.CrundcntlaBtg.-Oblg.U.W. 4 84-70 86 76

Andere ött'cntl. Aalehen.
Be.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 41/» 89-76 90-76
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 8S26 842t
dto. Em. 1900 verl. K 4 84 60 8^60

ualiziflcb.es v. J.189:tvcrl.K. 4 ss-bo 83-60
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. .4 —•_ 94-60
MährischeEV. J.189OV.Ö.W. 4 St 60 8f> 6V
A.d.St.Budup.v.J.190S v.K. 4 8126 82Zt>
Wien (Elck.) v. J.1900 ». K. 4 82 20 88-20
Wien (Invest. W. J.1902V. K. 4 St-— 8b-
Wien v.J. 1908 v.K 4 8260 83 60
RusB.St. A.1906f.lOOKp.U. 5 102-66 103 06
Bul.St.-Goldan). 1907100 K4VJ 80 7« 9f76

Pfandbriefe und
KommunalobligatioMen.
Bodenkr.-A. üst., 50 J. b. W. A 8TZ6 88-26
U u d e n k r . - A . f . D a l m a t . v . K . 4 H 7 - 9 S -
B ö h m . H y p o U i e k o n b u n k K . . 5 1 0 0 - - ior—

dto. Hypothbk., J.67J.T.K.4 91 26 92 26

SchlnflkurB_

Geld |Ware
Pro».

Böhm.Lb.K.-Su:aldBcb.,50j.4 88 66 89-66
dto. dto. 78 J. K.4 «'««O 89-60
dto. E.-Schnldßch. 78 J. 4 ««-6« 89-66

Caliz.Akt.-Hyp.-Bk h - • -
dto. inh.60 J. verl.K. 4>/t 89-60 90-60

(ializ.Lande8b.51ViJ.v.K. 4>/a 90-60 91-60
(Jto. K.-Obl.III.Eni.42 J. •*»/•< so'— 9i'~

lytr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 6 9 7 - 98-—
lstr.K.-Kr.-A.i.68VaJ-v-K. 4>/a 9840 94-40
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 87-- 8S--
Nied.-öst..Land.-Hyp.-A.66J-4 87-60 88-60
<'est. Hyp.-Bank i.SO J.verl. 4 87-26 88 36
Oeet.-ung. Bank60j.v. ö.W. 4 90-86 91-86

dto. !)0 J. v. K 4 91-20 9220
(lentr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j 98 tO 94-60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/j 93-tio 94-60

dto. Com.O. i. 50'/,J. K4V2 93-- 94-
l!orm.B.-K.-A.i.60 J.V.K4'/» »5»« 942t
S| ark.lnnoi8t.Bud.i.6Oj.K4V2 93-50 9460

dto. inh. 50J.V.K 4V4 88-60 89-—
Sjiark.V. P.Vat.C.Ü.K . .4Vi 02-7« 93 76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . t1/., 9z- je, 93-76
dto. Kom.-Sch.i.50J.T.K4Vi 9y- M-..

Eisenbahn -Prior.-übJig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 S2-40 83-40

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 M-80 f4S0
Lemb.-Czer. -J.E. 1884 B00S.86 77— 7$--

dto. 500 S 4 82-60 fiS-60
.-.tuatseiaenb.-GoBell. E. 1896

:d. St.)M. 100 M 3 87-- 8S--
-iüdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'fc 28T40 Z3840
UntorkrainerB.(d. S.)Ö.W..4 --•— —•—

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t .E. l880M00fl .8X "ß*"" 266 —

detto E. 1HH9äl00fl. . . . »X 219-26 26126
Hypoth.-B.ung.Präni.-Scihv.

il 100 tl 4 250— 242--
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 103— u8-~
l!ud.-B&8ilica(Domb.)5H.Ö.W. 23 - 27 —

Si:h!uÜknr8

Geld | Ware

Cix-d.-ABBt.f.H.a.G.lOOQ.ö.W V! - \ 464-
l-aibach. Präm.-Anl.aOH ö.W C6-\ "2-~
KotenKroutjöst.G.v.lOfl.ö.W <»"6V (2 6'-

detto ung. G . v . . . ösl.ö.W n tu *fU'
Türk. E.-A.,Pr..O.400Fr.p.K. Sa-- S14-
Wicuer KommanaULose von>|

Jahre 1874 JOOfl.ö.W., 4CZ —| 474 —
'»owinstach. dör 3°/0 Pr.-Soh.! i

der Bod.-Cred.-Anst. E. 18H0 4i-W\ 46-60
• Sowinatsch. dor 3 % Pr.-üch.

der Bod . -Cred . -Anet . E . 18HH 6 0 - — 7 0 -
(lowliiBtseh. dür 4»/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken - Bank it-— S7--

Transport- Aktien.
!)onau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. 1187— 1147 —
Kerd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4720 — 47K0-—
i.loyd, öst.err 400 K 496 — 600--
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 666 — 666--
«üdbahn-G.p. U. . . .600Frs. 96-76 <>7-76

Bank-Aktien.
Anglo - ! \a terr B u n k l ü O t l . 1 8 U 314-20 S16 20
Baiikver.,Wr.p.U. 20Ofl.30 „ 491-26 49226
l'-od.-C.-A.allg.ÖBt. 800K6* „ 1147 - 1161-
< :iY;i!it-Anst. p. U. 820 K 32 „ 59D6C eoo-60
r.redit-H.ung.aUg. 200ß.4a „ 786- 787 —
kdkumpteb. steier. 200(1.32 ,, 669-60 670-60
liakoinpte-G., n. ii. 4O0K.38 ,, 7I6-- 720-—
!Jänderb.,öst.p.U. aiX)fl. 28 ,, 476-— 47T-
LaibacherKroditb. 400KüH ., 407-— 4ir—
Host.-ungar.B. 1400K90-30 ,, 2034- - 20»*--
l]nionbankp.U.. . 200fl.S2 ,. 66660 666-60
\'erkehrBbank,allg.l40sl.20,; S4i— 348---
/.ivnosten.banka 100(1.14,, sao-60 2si-60

In dastrie-Aktien.
l^erg-u.HUttw.-G-, öet. 400 K. 1141— 1160 —
Hirtenberf;P.,Z.n.M.F. 400 K /2öfl — 1276--
Konig8h.Zenieat-Fa.brik 400 K AG9-— 871-60
LungonselilesP.-C.A.-G. a60K ltz--- 166 —

SchluSkure

Geld | Ware

Montange8.,B8teiT.-alp. lOOfl. 966-26 9t626
f'erlniooBer h. K. n. F. 100Ü. 442'— 4*6- —
'-•ragorEiseniiifh-GoBill. 500 K S220-— »240 —
Kira<unnr.-Salg6-Tarj. 100tl. 672— 678 —
SftlKO-Tari. Stk.-B lOOfl. 692— 698 —
Skodawerka A.-G. Pils. ÜOOK 687— 688-—
Waff8u-F.G.,österr. . lOOfl. 848-— «««• —
»"VeißonfolsStahiw.A.-G.SOOK 770-— 780-
Weatb. Hergbau-A.-G. lOOfl. 664-— 660 —

Devisen.
Kane Sichten und Soheoks.

Deutsche Bankplätze 118 36 iis-66
Italieniucho Bankplätze 94-62* 94-67'
London J<I»-»O j^3» IO
Paria 0696 B6-16

Valnten.
Münzdukatan it-44 ti-49
.-lO-Kranca-Stücko 1924 19-26
:.'O-Mark-Stücke il 67 2171
Deutsche Roiehßbanknoten . . ti8''» //«•« •
Italienische Banknoten 94 66 94 86
Kubel-Noten 264-— xon-—

Lokalpapiere
nanh Priv&tnotier. d. filial« d.
K.K. iiriv.0est.Credlt-Aii8talt.
Brauerei Union Akt. 200 K o iit— ««•—
Hotel Union ,, 600 ,, 0 --•— — •—
Krain.BangeB. „ 2(K)„12K 200- 210 —

., Industrie ,, 200 ,, *io 426-—
Uiitorkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 — 90 —

Bankeinsfufl i>a/0

OJO Notierung etimtlic.her Aktion und dei
,,Ui»crfl»»n LOB«" Vorsfoht n\c\\ per Stflck


